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XII. Jahrg. 


Das preußiſche Vermögensſteuergeſetz 

wird bekanntlich am 1. April 1895 in Kraft treten. Zu ſeiner 
Einführung find Vorbereitungen nöthig. Der Finanzminiſter hat 
deshalb Ausführungsanweiſungen zu dem Geſetze erlaſſen und 
den Behörden zur Nachachtung zugeſtellt. Von beſonderem 
Intereſſe find in den Anweiſungen die Theile, welche ſich auf 
den Bergbau, den Handel und das Gewerbe beziehen. Hierin 
wird ausgeführt, daß der gemeine Werth des einem bergbau⸗ 
lichen oder einem Gewerbebetriebe dienenden Anlage⸗ und 
Betriebskapltals durch Schätzung ermittelt werden ſoll, welche 
den wirklichen Subſtanzwerth deſſelben, nicht etwa einen fiktiven 
Buchwerth erfaſſen muß. Mit dieſem Vorbehalt können als 
Anhalt für die Schätzung die vorſchriftsmäßig aufgeſtellten Bi⸗ 
lanzen und Inventuren der Kaufleute dienen, inſofern darin die 
ſämmtlichen Vermögensſtücke und Forderungen nach dem Werthe 
angeſetzt worden find, der ihnen zur Zeit der Aufnahme beizu⸗ 
legen if. Wo dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft, beiſpielsweiſe 
die von den Aktiven abgeſchriebenen Beträge über eine angemeſſene 
Betückſichtigung der Werthverminderung und Abnutzung hinaus⸗ 
gehen, muß behufs Ermittelung des wirklichen Werthes dem bei 
der Schätzung etwa zu Grunde gelegten Buchwerthe ein ent⸗ 
ſprechender Betrag hinzugerechnet werden. Andererſeits kommt 
bei der Schätzung nur der Werth der materiellen Betriebsmittel 
in Betracht. Umſtände, welche nicht unter dieſen Geſichtspunkt 
fallen, z. B. der von altersher begründete Ruf der Firma, ihre 
gute Kundſchaft oder die beſonderen perſönlichen Eigenſchaften 
des Steuerpflichtigen bleiben unberückſichtigt, wenn dadurch auch 
die Rentabilität des Geſchäftes und der Verkaufswerth deſſelben 
weſentlich beeinflußt wird. a 

Für jeden ſelbſtſtändigen Betrieb wird unter Berückfichti ⸗ 
gung aller dazu gehörigen Zweiganſtalten, Fabrikatlons⸗, Ver: 
kaufs und ſonſtigen Betriedsſtätten das geſammte Anlage und 


Betriebskapital im ganzen geſchätzt. Dies muß auch geſchehen, 


wenn das Anlage: und Betrlebskapital einer offenen Handels⸗ 
geſellſchaft oder einem anderen Perſonenverein oder zu einem 


Nachlaſſe gehört und demnächſt auf die einzelnen Geſellſchafter 
beziehungsweiſe Erben 
pflichtiger in feiner Hand mehrere dergeſtalt von einander un 
abhängige Betriebe, daß Buchführung und Abſchlüſſe getrennt 


zu vertheilen iſt. Vereinigt ein Steuer⸗ 


gehalten werden, oder iſt ein Steuerpflichtiger bei mehreren der⸗ 
artigen Betrieben als Geſellſchafter u. ſ. w. betheiligt, ſo iſt die 
Werthsermittelung und die Feſtſtellung feines Antheils für 
jeden Betrieb beſonders vorzunehmen; die auf ihn aus den 
verſchiedenen Betrieben entfallenden Antheile werden zuſammen⸗ 
gerechnet. 

Der Werth der dem Betriebe gewidmeten bebauten und 
unbebauten Grundſtücke des Steuerpflichtigen (Komptoire, Ber: 
kaufsſtätten, Fabrik⸗ oder Arbeitsräume, Speicher, Stallungen, 
Lagerplätze und dergleichen) iſt bei der Schägung des Anlage⸗ 


Alles aus Narmherzigkeit. 
Roman von Emilie Flygare⸗Carlén. 
Deutſch von E. Jonas. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung und Schluß.) 
Clary hatte nicht mit der glühenden Leidenſchaft einer jungen 
Frau den Worten ihres Mannes gelauſcht; ſie ſah mit edlem 
Ernſt ihm die Augen, als ſie ruhig antwortete: „Mein geliebter 
oritz, nicht eine Sekunde zweifle ich daran, daß Du Hingebung 
genug für Deine Frau haſt, um ſie ſtets und bei allen Gelegen⸗ 
elten, wo es ſich für einen Ehemann ſchickt, an Deinen Freuden 
und Mähen theiinehmen zu laſſen, aber gerade jetzt haft Du 
gegen die erſte Bedingung in der Ehe gefehlt — ich meine: das 
ertrauen. Bedarfſt Du eines Umfchweifes, um mich verſtehen zu 
aſſen, wie ſehr Du fürchteſt, auf der einen Seite Deine Mutter, 
uf der andern Deine Frau zu verletzen?“ 
La „Ja, ſo geht es,“ ſagte Moritz mit einem etwas gezwungenen 
acheln, „wenn man eine viel zu kluge Frau bekommen hat. 
ber fo gewiß ich ein Ehrenmann bin, kannſt Du Dich auf mein 
ort verlaſſen, daß ich bei Allem, was ich ſagte, nicht daran 
achte, auf irgend eine Weiſe auf die Antwort, die Du ſelbſt 
heute meiner Mutter geben wirſt, einzuwirken; ich ſchätze meine 
utter hoch und liebe fie, wie Du weißt, deren Fürſorge für 
2 Über alles Lob erhaben iſt, und ich fühle auch ein wenig 
wagt bei dem Gedanken, daß ſie, die bisher die Erſte im Hauſe 
Plat jetzt den zweiten Platz einnehmen wird. Jedoch der erſte 
D 


latz gehört jetzt meiner Frau, nicht meiner Mutter. Was willſt 
u alſo, daß ich thun ſoll?“ fügte er erröthend hinzu. „Ich 
9 rde verzweifeln, wenn Disharmonie in unſer häusliches 
eben käme.“ a 
„Du fragſt mich, was Du thun ſollſt, und ich antworte Dir: 
Suche Deine Unruhe dieſer Sache wegen zu vergeſſen, dann 
erſtirt ſie nicht mehr. Ich werde Deiner Mutter ſofort ſagen, 
aß ich ſie anflehe, mich als ihre Schülerin anzunehmen, wie ſie 
105 bereitwilligſt als Tochter angenommen hat. Wie willſt Du, 
aß ich unkundiges Geſchöpf, das nur einen kleinen Haushalt von 
vier bis fünf Perſonen zu beſorgen hatte, im Stande fein ſollte, 
le Verwaltung eines ſolchen Hauſes wie dieſes zu übernehmen. 
«4 habe nicht einmal daran gedacht, und mein höchfter Ehrgeiz 
ſed ſtets der ſein, meine kleinen häuslichen Talente während des 
dnats, wo wir auf Deinem Gute in Holland weilen, zu zeigen. 
art werde ich den Anfang machen; und ſpäter, nach Jahren, 


unter der Anleitung Deiner erfahrenen Mutter darf ich hin und 


und Betriebskapitals zu berückſichtigen. Dient ein Gebäude nur 
zum Theil dem Gewerbebetriebe, zu einem anderen Theile aber 
anderen Zwecken, z. B. als Wohngebäude, ſo muß der Werth 
des letzteren dem Grundvermögen hinzugerechnet werden. Stehen 
beide Theile dergeſtalt in baulichem Zuſammenhange, daß eine 
getrennte Schätzung nicht ausführbar iſt, fo iſt der Werth 
im ganzen zu ermitteln und nach Verhältniß des Umfanges der 
betreffenden Räumlichkeiten dem Grundvermögen beziehungsweiſe 
dem gewerblichen Betriebskapitale zuzutheilen. 

Bei Steuerpflichtigen, welche innerhalb und außerhalb 
Preußens ſtehende Betriebe unterhalten, bleiben diejenigen 
Theile des geſammten Anlage- und Betriebekapitals außer 
Anſatz, welche auf den außerhalb Preußens unterhaltenen Betrieb 
entfallen. i 


Folitiſche Tagesſchau. 

In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß die 
Sefjion des Landtages ſich mindeſtens noch bis Ende 
dieſes Monats erſtreckt. Ueber die Vorlage betreffend die Land⸗ 
wirthſchaftskammern hofft man auch in Bezug auf das Wahl⸗ 
verfahren in dritter Leſung zu einer Verſtändigung zu gelangen, 
ſodaß der Geſetzentwurf noch vor den Pfingſtferien an das 
Herrenhaus gelangen kann. — Seitens der Regierung iſt dem 
Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf betreffend die Rechte des 
Vermiethers an den in die Miethräume eingebrachten Sachen 
zugegangen. 

Wilhelm v. Rauchhaupt, der langjährige, verdiente 
Führer der Konſervativen im Abgeordnetenhauſe, iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag auf ſeinem Gute Storckwitz geſtorben. Wilh. 
v. Rauchhaupt war am 26. Juni 1828 in Trebnitz a. d. Saale 
geboren. Nachdem er das Pädagogium der Franckeſchen Stif⸗ 
tungen in Halle abſolvirt hatte, ſtudirte er von 1846 bis 1849 
die Nechtswiſſenſchaften in Halle und Bonn. Im Jahre 1854 
wurde er Aſſeſſor. Als ſolcher arbeitete er am Stadtgericht zu 
Magdeburg und kam dann als Juſtitiar nach Liegnitz. Im Mai 
1855 wurde er zum Landrath des Kreiſes Delitzſch ernannt, 
welche Stellung er 38 Jahre lang bis zu ſeiner im Herbſt 
vorigen Jahres wegen geſchwächter Geſundheit erfolgten Amts⸗ 
niederlegung innegehabt hat. Sein raſtloſes, ſogar reiches 
Schaffen für den Kreis hat die wohlverdiente Anerkennung ge⸗ 
funden, die ſich ganz beſonders bei der Abſchiedsfeier am 5. 
Oktober v. J. bekundete, indem die Stadt Delitzſch ihm das 
Ehrenbürgerrecht verlieh. Eine Reihe von Jahren bekleidete der 
Verſtorbene auch das Amt des Vorfigenden des Provinztalaus⸗ 
ſchuſſes. Als Parlamentarier wirkte v. R. namentlich im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, dem er mit kurzen Unterbrechungen von 1866 
bis vor kurzem angehörte. Im Jahre 1867 war er Mitglied 
des konſtituitenden Reichstages, 1887 wurde er nochmals in den 
Reichstag gewählt. Vor 2 Jahren wurde Herr v. Rauchhaupt 


wieder es übernehmen, ihre beſchwerliche Mühewaltung zu theilen, 
nach der ich, das betheuere ich, nicht im Entfernteſten ſtrebe.“ 
Während Clary ſo ſprach, verklärte ſich Moritz' Geſicht, Licht, 
Ruhe und Frieden breiteten ſich über daſſelbe aus. Er ſchien 
über alle Maßen glücklich zu ſein. 

„Ich bin überzeugt,“ rief er aus, „daß keine Frau auf der 
ganzen Welt würdigere Gedanken ausgeſprochen haben würde als 
die meinige, wo es gilt, die Regierung im Haufe der Schwieger: 
mutter zu überlaſſen. Und vermag meine ſiebenfache Achtung — 
meine Liebe kann ſich nicht vermehren — eine Freude für Dich zu 
ſein, ſo wiſſe, daß Du ſie beſitzeſt. Meine einzige Furcht war, 
meine Mutter gedemüthigt zu ſehen. O, was biſt Du doch für 
ein unſchätzbares Weib!“ 

„Sprich nicht ſo. Es iſt ſtets meine Anſicht geweſen, daß, 
wenn eine Mutter genöthigt iſt, für ihren Sohn ein herbes Opfer 
zu bringen, diejenige, die möglicher Weiſe ihr den größten Theil 
ſeiner Liebe raubt, niemals genug Vorſicht anwenden kann, der 
Mutter dies zu verbergen. Mit ihrem Uebergewicht prahlen oder 
den Mann veranlaſſen, dieſe Umſtände ſelbſt die Mutter fühlen 
zu laſſen, iſt nach meiner Anſicht nicht allein verwerflich, ſondern 
auch wirklich ſündhaft. Wenn Deine Mutter müde vor Arbeit 
wäre und ſich danach ſehnte, die Bürde abzuwälzen, würde ich 
natürlich verſucht haben, nach beſten Kräften und nach ihrem 
Rathe meine Pflichten zu erfüllen; aber das iſt hier nicht der 
Fall, und daher können wir ihr nicht erlauben, mir die große 
Verantwortung zu übertragen. — Aber ſieh, dort geht ja Mama; 
bleibe ein wenig hier zurück und Du wirſt bald ſehen, daß ich die 
Sache mit ihr ordnen werde.“ 

Moritz gab mit ſichtbarer Rührung ſeinen Beifall dazu und 
harrte dann mit Unruhe auf den Ausgang des Geſprächs. Es 
war ihm eine unerträgliche Pein, eins der Weſen zu verletzen, die 
er ſo innig liebte, aber in ſeiner Seele wünſchte er, daß Clary 
noch nicht die vollſtändige Herrſcherin werden möchte. 

Er gewahrte, wie graziös und gewinnend ſie ſeine Mutter 
ergriff und ſeitwärts führte, wo ſie ſich auf eine Bank nieder⸗ 
ließen. Was da zwiſchen ihnen verhandelt wurde, konnte er nicht 
vernehmen, aber bald ſah er, wie ſeine Gattin ihre Promenade 


fortſetzte, während ſeine Mutter umkehrte und zu ihm kam. 


„Moritz,“ ſagte fie, ihrem Sohn die Hand reichend, „dieje 
junge Frau iſt ein Edelſtein, nicht deshalb, weil ihr unendlich 
feines Zartgefühl mir geſtattet, ſo lange ich ſelbſt es wünſche, den 
erſten Platz im Hauſe zu behalten, ſondern weil ſie mir vorſchlug 
und mich darum bat, was freilich nicht aus Zartgefühl geſchah, 


Nation zu betonen. 


leidend, ſo daß er ſich genöthigt ſah, nicht nur auf ſeine par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit zu verzichten, ſondern auch ſein Amt 
als Landrath, ſpäter auch den Borfik im Provinzlalausſchuß, 
niederzulegen. Um Weihnachten 1893 verſchlimmerte ſich das 
Leiden, das nun als Darm- und Leberkrebs erkannt wurde, und 


zu Oſtern d. J. warf ihn das hartnäckige Uebel auf das 


Krankenbett, das ihm auch zum Sterbelager geworden iſt. An 
ſeiner Bahre trauern ſeine zweite Gattin und ein fünfjähriger 
Sohn. Seine erſte Gattin und eine Reihe ihm von ihr ge⸗ 
ſchenkter Kinder find ihm im Tode vorangegangen, zuletzt 
ſein Sohn Timon, der vor einigen Jahren als Schüler des 
Pädagogiums zu Halle a. S. durch einen Unglücksfall ums 
Leben kam. 

Die Mai feier hat es bisher trotz aller agitatoriſchen 
Umtriebe in keinem Lande zu nennenswerther Bedeutung gebracht, 
am wenigſten in Deutſchland. Nirgends haben es bisher die 
Sozialdemokraten auch nur zu e ner Viertel-Sonntagsruhe am 
1. Mal gebracht. In allen großen Betrieben, öffentlichen wie 
privaten, wird an dieſem Tage wie an jedem anderen gearbeitet. 
Der Verſuch, das Bürgerthum durch große Worte und Drahungen 
ins Allgemeine hinein zu erſchrecken, ſcheiterte 1891, namentlich 
in Deutſchland, wo die Bebel, Liebknecht und Singer, die 
damals noch nicht zu den alten Herren gerechnet werden wollten, 
den Mund bejonders voll genommen hatten, in geradezu komiſch⸗ 
kläglicher Weiſe. Die Erklärung der Arbeitgeber, jeden Arbeiter, 
der am 1. Mat gefeiert hätte, zu entlaſſen, genügte, um Alle bet 
der Arbeit zuſammen zu halten. Von einer Überwältigenden 
internationalen Bewegung war bisher an keinem erſten Mat die 
Rede und wird es diesmal erſt recht nicht ſein. 


Das Auftreten der Deutſchen im Auslande 
läßt hinſichtlich des im internationalen Weltverkehr ſo dringend 
nöthigen Selbſtbewußtſelns noch manches zu wünſchen. Unſer 
bekannter Afrika⸗Reiſender und Kolonienverwalter Dr. Peters 
meint diesbetreffs, mit allen Vorzügen für die Koloniſatſon jet 
der Deutſche ausgerüſtet; aber eines fehle ihm, nämlich das ſtolze 
Selbſtgefühl, wie es z. B. die Engländer deſitzen, und das ein 
nicht zu ſchätzender Faktor in kolonialpolitiſcher Beziehung ſei. 
Der Deutſche im Auslande gebe nur zu, daß er Deutſcher jet, 
aber er bekenne es nicht freudig. Wir hätten aber allen 
Grund, vor Jedermann ſtolz unſere Zugehörigkeit zur deutſchen 

Jeder Deutſche, der ins Ausland gehe, 
müſſe von dem ſtarken, erhebenden Gefühl beſeelt fein, daß er 
nicht nur ſeine Perſon, ſondern auch ſeine Race würdig zu 
repräſentiren habe und im Nothfalle fein Alles rückhaltslos 
dafür einfegen. Nur jo wären wirkliche Erfolge und Anerkennung 
für uns zu gewinnen. Und letzteres, Erfolge und Anerkennung, 
wie wir hinzufügen möchten, nicht nur für ſeine Perſon, ſondern 
auch für die Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrle. 
Wer auf ſich hält und fremden Völkern Reſpekt abzunöthigen 


ſondern aus vollſter Ueberzeugung, als junge Frau der Mutter 1 1 
keine ihrer Gewohnheiten rauben zu dürfen. Ich war ſtets in 
Furcht vor der Frau, der mir mein Sohn zuführen würd; jetzt 


habe ich alle Urſache, Dir dankbar zu ſein. Wenn Ihr Euch zum 


Herbſt hier in dieſem alten Heim niederlaſſet, dann wird ſie ſich 
unter meiner Leitung üben, und von Anfang an iſt ſie die 
Wirthin, welche die Gaͤſte zunächſt zu empfangen hat. Biſt Du 
es zufrieden, ſo laß uns ſie aufſuchen.“ 1 

„Ob ich zufrieden bin! Ach, meine liebe, liebe Mama, mein 
Herz iſt voll von Liebe und Dankbarkeit, daß ich mit derſelben 
Innigkeit, wie ich es als Knabe that, wenn dieſer in ſeinen 
kleinen, unſchuldigen Wünſchen von der edelſten und klügſten 
aller Mütter befriedigt wurde, Dich unter Thränen umarmen und 
küſſen muß, und glaube mir, niemals biſt Du höher und inniger 
geliebt und gewürdigt worden, als jetzt. Clary würde mir nicht 
die geringſte der kleinen Rückſichtsloſigkeiten geſtatten, die, wie ich 
glaube, ich mir einige Male gegen Dich erlaubt habe. Und 
fürchte auch nicht, wie Du, ich weiß es, es früher thateſt, daß ich 
des ehelichen Lebens werde müde werden. Mit einer Frau, die 
im Grunde ganz Eins mit mir iſt, kann dies niemals geſchehen, 
um ſo weniger, als dieſe Einheit ſie durchaus nicht verhindert, 
mit der ganzen Feſtigkeit ihres Charakters, aber auch mit ihrer 
ganzen Milde, mir die Wahrheit zu ſagen, die ſie für nützlich für 
mich hält.“ 

* 


Moritz' Hoffnung iſt bis zum heutigen Tage nicht betro 
worden. Während einiger Jahre mohnte er mit feiner Frau a 
na ie 8 e aber nachdem er das Mandat als Ab⸗ 
ö ergelegt hatte, lebte er meiſtens auf ſeinem großen 

Was Moritz' Mutter betrifft, 
Vollmacht ertheilt, ihren kleinen Moritz eben ſo wohl zu er⸗ 
ziehen, wie den großen, nachdem dieſe bereits lange die Verwaltung 
des 9 0 Hr . Sound übertragen 92 7 * 

4 weshalb iſt ſie die beſte aller Schwiegertöchter?“ fragte 
der Sohn lächelnd. 5 8 

„Weil ſie die makelloſeſte aller Frauen iſt.“ 

„Solches Lob ließ Clary ſtets verſtummen; fie bewahrte eine 
heilige Erinnerung daran, daß ſie, die Anfangs Alles aus Barm⸗ 
herzigkeit erhielt, jetzt Alles der Liebe zu danken hatte. 
n Der Zirkel der Profeſſorin erhielt eine große Erweiterung 
junger Damen, ſeit eine der Penſionärinnen ein ſo großes Glück 
gemacht hatte. 


ſo hat ihr Clary deſondere 


Du — 2) 
3 N 


beſitzes nicht beſtehe. 


Kiommiſſionsfaſſung, 
Ablehnung der oben 


weiß, 
deutſchen Leiſtungsfähtgkett auf allen nur möglichen Gebieten des 
Könnens, der Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie, Technik ꝛc. den 
größten Dienſt. Er trägt bei zur Steigerung des deutſchen 
Natlonalkredits. Das iſt ein nicht hoch genug zu ſchätzender 
Vortheil, deſſen wir aber nie theilhaftig werden, ſolange wir den 
anderen Völkern gegenüber uns mehr als die Geduldeten denn 
als die Erſten unter Gleichen fühlen. 

In der Preſſe aufgetauchte Nachrichten über neuerdings in 
Kamerun, und zwar in Hickory, Abo und Buea ausge⸗ 
brochene Unruhen werden regierungsfeitig dementirt. In Hickory 
ließen allerdings Dorfſtreitigkeiten Gewaltthätigkeiten unter den 
Eingeborenen befürchten, doch wurden ſolche durch Berufung der 
betheiligten drei Häuptlinge vorgebeugt. Was Abo anbelangt, 
ſo machen die Einwohner eines Dorfes am Abofluß dem Handel 
Schwierigkeiten, da aber der Abohandel überhaupt unbedeutend 
ift, fo unterbleibt ein Vorgehen gegen die Aboleute. In Buea 
iſt in letzter Zeit überhaupt nichts vorgekommen. 

ur Samoafrage erfährt der „Standard“ über 
Berlin, die Dreiherrſchaft auf der Inſelgruppe würde beſtehen 
bleiben, da weder England noch Deutſchland oder die Vereinigten 
Staaten geneigt zu ſeien ſcheinen, auf ihre Obliegenheiten zu 
verzichten oder die Verwaltung der Inſeln einer einzelnen Macht 
abzutreten. Höchſtens dürfte die gegenwärtige Verwaltung einige 
Aenderungen erfahren. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Caſimir Perter 
ſprach ſich bei einem in Lyon den Miniſtern zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Bankett über die innere politiſche Lage aus. Gleichzeitig 
mit den Geſetzen müßten die Sitten geändert werden. Es ſei 
nöthig, daß die Vorurtheile ſchwinden. Die Privilegirten, die, 


welche im Ueberfluß leben, müßten ihre jozialen Verpflichtungen 
als weitergehend auffaſſen und fi darin finden, einen etwas 


an den öffentlichen Laſten auf ſich zu nehmen, 
damit diejenigen erleichtert würden, die das tägliche Brot für 
ihre Familie mit ihrem Tagelohn erkaufen müſſen. Der Mi⸗ 
nifterpräfident ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Wir kennen 
aus unſerer nationalen Geſchichte von zehn Jahrhunderten die 
unausgeſetzten Beſtrebungen der Monarchie für die Bildung des 
franzöfiſchen Staates. Wir aber wünſchen, daß die Republik, 
Tochter der Republik von 1789, jet triumphirt über kaiſerlichen 
Deſpotismus und demagogiſche Tyrannei und der Welt das 
Schauſpiel einer Einheit der Sitten darbietet, die ſo in fi ge: 
feftigt find, daß fie dazu berechtigt find, nichts zu fürchten und 
alles zu hoffen.“ 

Aus Lüttich iſt ſchon wieder ein Dynamit⸗Attentat 
zu verzeichnen. Am Sonnabend Abend um 9⅛ Uhr explo⸗ 
dirte an der Eingangsthür der Kirche Saint Jacques eine 
Bombe, welche auf einen Haufen Steine gelegt war. Mehrere 
Fenſterſcheiben der Kirche und der benachbarten Häuſer wurden 
zertrümmert; Perſonen find nicht verletzt worden. Infolgedeſſen 
find ſechs Anarchiſten verhaftet und vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geführt worden. 

Die Zahl der Ausſtändigen iſt nach einer Meldung aus 
Newyork auf 155 000 geſtiegen. Eine große Anzahl der⸗ 
ſelben wird ſich der induſtriellen Armee der Arbeitsloſen an⸗ 
ſchließen und an den Manifeſtationen in Waſhington theil⸗ 
nehmen. . 


ſchwereren Antheil 


Sreufifger Landtag. 
geordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 30. April 1894. 

Eingegangen ift ein Geſetzentwurf betr. die Rechte des Vermiethers 
an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen und von den Abgg. 
Laaſſen und Johannſen (Dänen) ein däniſcher Sprachenantrag. — Zur 
Berathung ſtehen die in zweiter Leſung an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſenen, das Wahlrecht betreffenden 88 6—15, 27a und 28 der Land⸗ 
wirthſchaftskammern⸗Vorlage. Die Kommiſſion hat ſich über eine neue 
Palit nicht zu einigen vermocht, ſo daß die früheren Kommiſſions⸗ 

eſchlüſſe der Debatte zu Grunde gelegt werden mußten. Es lagen 
hierzu mehrere Abänderungsanträge vor. Nach den Kommiſſionsan⸗ 
trägen ſollen wahlberechtigt ſein: 1) in ſelbſtändigen Gutsbezirken die 
Gutseigenthümer bezw. Gutspächter, 2) in Stadt- und Landgemeinden 
die Eigenthümer bezw. Pächter land» oder forſtwirthſchaftlich genützter 
Grundſtücke, deren Umfang wenigſtens einer Ackernahrung entſpricht, 
und als Forſt zu einem entſprecpenden Grundſteuer⸗Reinertrag veranlagt 
iſt. Abg. Herold und Genoſſen (Centr.) beantragten dagegen, die 
Wahl in drei Gruppen: größerer, mittlerer und kleiner Grundbeſtz ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Ein Antrag des Abg. v. Kardorff (freikonſ.) will 
den Oberpräſidenten das Recht beigelegt wiſſen, eine Anzahl (bis zu 
25 pCt.) der Kammermitglieder zu ernennen. I v. en (natl.) 
empfahl, das Wahlrecht dem Kreistage zu überlaſſen. iniſter von 
Heyden trat für die Regierungsvorlage ein, acceptirte aber den vom 
Abg. v. Zedlitz begründeten Antrag Kardorff. Für den letzteren er⸗ 
klärte ſich auch Dr. Eattler (natl.). Die konſervativen Redner von 
Pappenheim, v. Mendel und v. Erffa traten dagegen für die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe unter Ablehnung aller Abänderungsanträge ein. 
Durch dieſelben ſeien die Intereſſen des Kleinbeſitzes genügend gewahrt, 
umſomehr als ein Gegenſatz dieſer Intereſſen mit denen des Großgrund⸗ 
Gegen den Antrag Kardorff wurde angeführt, daß 
in den Kreistagen auch Nicht⸗Landwirthe vertteten ſeien. Schließlich 
wurden ſämmtliche Wahlrechtsparagraphen 9 ſowohl in der 
wie in der Faſſung der Regierungs vorlage. Die 

erwähnten Kommiſſionsvorſchläge erfolgte mit 184 
egen 144 Stimmen. Dafür ſtimmten Konſervative, Polen und ſechs 
ntrumsmitglieder. Für den Antrag Herold ſtimmte nur das Centrum. 
Der Antrag Kardorff erledigte ſich durch die vorangegangenen Abſtim⸗ 
mungen. Die zu den weiteren Paragraphen noch vorliegenden Anträge 
werden jetzt theils von den Antragſtellern zurückgezogen, theils abge- 
lehnt. Auch die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu all dieſen Paragraphen werden 
abgelehnt, ebenſo die betreffenden Paragraphen der Regierungsvorlage. 
Sämmtliche Wahlrechtsparagraphen ſind alſo gefallen. — Morgen: 
Dritte Leſung der Synodalordnungs⸗Novelle und kleinere Sachen. 


35 Deutſches Reid. 
Berlin, 30. April 1894. 


— Se. Majeftät der Kaiſer wohnte am Sonntag dem 
Gottesdienſt in der Stadtkirche von Schlitz bei. Montag Mittag 
um 2 Uhr wollte der Kaiſer Schlitz verlaſſen und abends um 
7 Uhr auf Schloß Friedrichshof zum Beſuch bei der Kaiſerin 
Friedrich eintreffen. Am Dienſtag Abend gedenkt der Kaiſer 


Friedrichshof zu vetlaſſen, am 2. Mai früh 8 Uhr auf der 


Wildparkſtation einzutreffen und von da ab im Neuen Palais zu 
refidiren. 

Wie aus Schlitz gemeldet wird, hat während der Tafel 
am Sonntag die Mufik ein von dem Kaiſer komponirtes Lied 
geſpielt, das der königliche Mufikdirektor Kluß für Occheſter 
arrangirt hatte. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Kaiſer dem 


Erbprinzen von Sachſen⸗Koburg und Gotha den Schwarzen 
Abdlerorden verliehen hat. 

— Der Regent von Braunſchweig, 
Preußen, hat ſeine Kur in Baden⸗Baden 


Prinz Albrecht von 
vor einigen Tagen 


leiſtet auch dem Anſehen der deutſchen Thatkraft, der 
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Wee und iſt heute Abend wieder in Braunſchweig einge⸗ 
troffen. 

— Der „Frankfurter Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: 
Die Ausführung der Entſchließung des Kaiſers, die Schackſche 
Gallerie in München zu belaſſen, dürfte noch auf praktiſche 
Schwierigkeiten ſtoßen, denn der Kaiſer hat das Haus nicht 
mitgeerbt und das Teſtament enthält die Beſtimmung, daß die 
Gallerie nach Berlin, Weimar oder Gotha übergeführt werden 
ſoll. — Der Kaiſer hatte in ſeiner Kundgebung an den Bürger⸗ 
meiſter Borſcht ſeine Freude darüber ausgeſprochen, daß er nun 
in München ein Haus als kaiſerliches Wahrzeichen beſitze. Dazu 
bemerken die „M. N. Nachr.“: „Dieſe Worte erinnern uns an 
die Thatſache, daß die Hohenzollern noch einen andern Beſitz 
innerhalb Bayerns Grenzen haben und zwar gemeinſchaftlich 
mit den Wittelsbachern. Es iſt das die alte Hohenzollernburg 
in Nürnberg. Es war am 30. Auguſt 1866, acht Tage nach 
dem Friedensſchluß, als König Ludwig I. an König Wilhelm 
von Preußen einen Brief richtete, in dem er ihm den Mitbefitz 
der Hohenzollernburg anbot. Der Brief iſt in H. v. Sybels 
Werk „Die Begründung des deutſchen Reiches durch Wilhelm I;# 
mitgetheilt.“ Er lautet: „Nachdem ber Friede zwiſchen uns ge⸗ 
ſchloſſen, und eine feſte und dauernde Freundſchaft zwiſchen un⸗ 
fern Häufern und Staaten begründet iſt, drängt es mich, dieſes 
auch einen äußern ſymboliſchen Ausdruck zu geben, indem ich 
Ew. königl. Majeſtät anbiete, die ehrwürdige Burg Ihrer Ahnen 
zu Nürnberg gemeinſchaftlich mit mir zu beſitzen. Wenn von 
den Zinnen dieſer gemeinſchaftlichen Ahnenburg die Banner 
von Hohenzollern und Wittelsbach vereinigt wehen, moͤge darin 
ein Symbol erkannt werden, daß Preußen und Bayern ein⸗ 
trächtig über Deutſchlands Zukunft wachen, welche die Vor⸗ 
ſehung durch Ew. königliche Majeſtät in neue Bahnen ge⸗ 
lenkt hat.“ 

— Der Direktor der Staatsarchive Heinrich von Sybel be⸗ 
ging am Sonntag ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Außer 
zahlreichen anderen Gratulanten erſchienen an erſter Stelle der 
Minifterpräfident Graf zu Eulenburg und ber Kultusminiſter 
Dr. Boſſe, um dem Gefeierten die Ernennung zum Wirklichen 
Geheimen Rath mit dem Prädikate Excellenz zu überreichen. 
Die Univerſität Bonn hatte eine Glückwunſchadreſſe überſandt. 
Das Feſtmahl zu Ehren des Jubilars fand bei Profeſſor 
Mommſen ſtatt. 

— Kanzler Leiſt iſt aus Kamerun bereits in Deutſchland 
eingetroffen, hat ſich aber im Auswärtigen Amte bisher noch 
nicht gemeldet. — Ebenſo iſt der bisherige Vizegouverneur von 
Oſtafrika, Major v. Wrochem, aus Dar⸗es⸗Saalam bereits wieder 
in Berlin eingetroffen. Durch ſeine Vernehmung im Aus⸗ 
wärtigen Amte iſt an dem Entſchluſſe, ihn nicht wieder nach 
Oſtafrika zu ſenden, nichts geändert worden. Herr v. Wrochem 
wird im Gegentheil aus dem geſammten Kolonialdienſt aus 
ſcheiden und in die Armee zurücktreten. 

— Aſſeſſor Wehlau hat, bis die gegen ihn eingeleitete Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung beendet iſt, Urlaub erhalten. 

— Die Kommiſſien des Abgeordnetenhauſes, der die Para⸗ 
graphen der Vorlage über die Landwirthſchaftskammern, die 
von dem Wahlverfahren handeln, zur abermaligen Berathung 
überwieſen waren, iſt nach langer Verhandlung ohne Ergebniß 
auseinandergegangen. Die Vorſchläge des Abg. v. Zedlitz wurden 
mit 11 gegen 17, des Abg. v. Kardorff mit 12 gegen 16, des 
Abg. Herold mit 12 gegen 16 und die Regierungsvorlage mit 
allen gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuches erledigte in ihren letzten Sitzungen die Vorſchriften 
über die Ehelichkeitserklärung, die Annahme an Kindesſtatt und 
die Feſtſtellung familienrechtlicher Verhältniſſe und ging dann 
zur Berathung des von der Vormundſchaft handelnden dritten 
Abſatzes des Familienrechts über. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs publiziren 
das neue Stempelſteuergefetz (Börſenſteuer und Lotterieſtempel), 
das morgen in Kraft tritt. 

— Die Neuordnung der über das Ziel der Volksſchulen 
hinausgehenden Mädchenſchulen ſoll, wie die „Poſt“ erfährt, zu 
Oſtern 1895 in Kraft treten. Ein bezüglicher Erlaß des 
Kultusminiſters dürfte noch vor Mitte Mai zur Veröffentlichung 
gelangen. 

— Das Rickeruſche Reichsblatt entblödet ſich nicht, zu 
ſchreiben: „Daß die preußiſchen Junker eine unüberwindliche 
Neigung zu Ausſchreitungen haben, iſt ja bekannt. Ebenſo ihre 
unerſättliche Gier nach Geld. Idealismus ſucht man bei ihnen 
nicht. Aber wir müſſen auch die Echtheit ihrer Gefinnungen 
bezweifeln, wenn wir fie als Vertheidiger des Chriſtenthums 
ſehen! Ein Chriſt und Junker ſchließen ſich aus wie Feuer und 
Fett.“ Wollten wir nach dem Grundſatz: „à corsaire corsaire 
et demi“ antworten, ſo müßten wir zu ſehr von unſeren Ge⸗ 
wohnheiten abgehen. So beſchränken wir uns auf die Frage, 
ob man etwa beſſere Chriſten bei den Leſern der Moſſe'ſchen 
Blätter findet? 

— Der „Kladderadatſch“ enthält über das Duell Polſtorff⸗ 
Kiderlen folgende Briefkaſtennotiz: „Der Privatbrief, auf den 
die Forderung ſich fügte und von dem nach der „Nat. ⸗Ztg., 
wunderlicherweiſe in Reichstagskreiſen die Rede geweſen ſein ſoll, 
war der Form nach allerdings an Herrn Verlagsbuchhändler 
Hofmann adreſſtert, enthielt aber die ablehnende Antwort auf 
ein von der Regierung gemachtes Anerbieten und war dazu 
beſtimmt, durch den Herrn General⸗Major Spitz dem Auswärtigen 
Amt übergeben zu werden. Von dem Herrn v. Kiderlen war 
nur in dem folgenden Paſſus die Rede: „Die Herren, deren 
Thätigkeit wir angreifen, wiſſen zur Erreichung ihrer Zwecke 
allerlei Vorgänge ſo geſchickt zu benutzen und andere Vorgänge 
ſo geſchickt herbeizuführen, daß bei dem Herrn Reichskanzler kaum 
ein Verdacht entſtehen kann.“ Der Name des Herrn v. K. iſt 
überhaupt in dem Briefe nicht genannt.“ Bisher war ange⸗ 
nommen worden, daß die Forderung auf den im „Leipziger 
Generalanzeiger“ veröffentlichten Brief Polſtorffs an einen Leipziger 
Schriftſteller zurückzuführen jet. 

— Freiherr von Thüngen iſt zur Verhandlung ſeines Pro⸗ 
zeſſes wegen Caprivi⸗Beleidigung zum 8. Mai nach Berlin vor⸗ 
geladen worden. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erklärt, die Ge⸗ 
ſchäfte von Parteigenoſſen ſollten, wo es nur irgend möglich iſt, 
am 1. Mai geſchloſſen bleiben; die Nummer des „Vorwärts“ 
am 2. Mai fällt aus. 

— Am 1. April d. J. betrug die Zahl der ſeit dem In⸗ 
krafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes erho⸗ 
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benen Anſprüche auf Altersrente 271 463, wovon 215 384 an⸗ 


erkannt wurden. Die Zahl der Anſprüche auf Invalidenrente 
betrug 97 163, wovon 64 204 anerkannt wurden. 


. Ausland. 

Wien, 30. April. Die Delegirtenverfammlung der Kor 
porationen Oeſterreichs behufs Berathung einer Feier des Kaiſer⸗ 
jubiläums 1899 erklärte ih gegen die Veranſtaltung der Reichs⸗ 
ausſtellung, befürwortete die Schaffung von Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen und beauftragte das Komité, Anträge für derartige Ans 
regungen zu prüfen. g 

Wels, 30. April. Die Erzherzogin Marie Valerie iſt in 
der vergangenen Nacht von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. Die Erzherzogin und der neugeborene Prinz befinden 
ſich wohl. 

Paris, 30. April. General Monton de Boisdeffre, bisher 
mit den Funktionen des Generalſtabschefs betraut, iſt zum Ge⸗ 
neralſtabschef ernannt worden. 

Paris, 30. April. General Boisdeffre, welcher bisher mit 
den Funktionen eines Generalſtabschef betraut war, iſt nunmehr 
zum Generalſtabschef ernannt worden. 

Barcelona, 29. April. Viertauſend aus Rom zurückge⸗ 
kehrte Pilger ſind hier gelandet. 
gekommen. . 

Barcelona, 30. April. Wie verlautet, beantragte in der 
geſtern abgehaltenen Sitzung des Kriegsgerichtes der Regierungs⸗ 
kommiſſar die Todesſtrafe gegen zehn an Attentaten gegen den 
Marſchall Martinez Campos betheiligte Anarchiſten. 

Madrid, 29. April. Bei den Ergänzungewahlen zum Senat 
find ſämmtliche miniſterielle Kandidaten gewählt worden. Ein 
gleiches Reſultat hatten die Ergänzungswahlen zur Kammer, nur 
in la Caniza wurde der Führer der Jung⸗Konſervativen, Silvela, 
gewählt. 

London, 29. April. Die Polizei nahm geſtern früh in der 
Wohnung Henty van Diercks, des Druckers und Verlegers des 
deutſchen anarchiſtiſchen Blattes „Der Lumpenproletarier“, eine 
Hausſuchung vor, beſchlagnahmte mehrere Exemplare und durch⸗ 
ſuchte auch die übrigen Räume des Hauſes. 

Helſingfors, 30. April. Geſtern wurde das Denkmal 
Alexanders II. enthüllt. Der Generalgouverneur verlas die 
Kaiſerrede, worin der Kaiſer für die Errichtung des Denkmals 
dankt, Freude über die ſeinem Vater dadurch bewieſenen Gefühle 
der Ehrfurcht und Ergebenheit ausſpricht und die Hoffnung 
äußert, daß dieſe Gefühle als Pfand der unterthänigen Ergeben⸗ 


heit des finniſchen Volkes dem Monarchen gegenüber ewig 


dauern werden. Im Anſchluß an die Feier fand ein Feſtdiner 
und ein größeres Volksfeſt ſtatt. Abends waren die Straßen 
feſtlich illuminirt. 

— — — 
Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 29. April. (Poſthalterei.) Die von dem hieſigen Fuhr⸗ 
unternehmer Fiedler zwiſchen Stadt und Bahnhof unterhaltene Omnibus⸗ 
verbindung, die auch zur Beförderung der Poſtſachen dient, geht mit 
Ende April ein. Infolgedeſſen richtet die Poſtbehörde vom 1. Mai ab 
am hieſigen Orte eine Poſthalterei ein, welche dem Fuhrwerksbeſitzer 
Fiedler übertragen worden iſt. 

Culmſee, 30. April. (Beſitzwechſel. Cirkus. Gauturntag.) Das 
am Markt gelegene Grundſtück des Herrn Gutsbeſitzers Donner iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Tiſchlermeiſters Herrn Werner übergegangen. — 
Der Cirkus Blumenfeld trifft am 10. Mai bier ein. — Zu dem am 
6. Mai in Bromberg ſtattfindenden Gauturntage werden vom hieſigen 
Turnverein die Turner Gieſe, Kühnaft und Kunz als Vertreter entſandt. 

2 Schwetz, 30. April. (Eine Rohheit), die ſicher ein Racheakt iſt, 
wurde kürzlich des Nachts in Jungen verübt. Der auf dem Friede⸗ 
mann'ſchen Rentengrundſtücke wohnende Beſitzer K. läßt ſein Wohnhaus 
neu aufbauen und wohnt eine Strecke weit vom Bauplatze ab. Man 
ſägte nun auf dem Bau einige Ständer und Schwellen durch und ftieß 
die ſchon ſtehenden Wände um. Von den Thätern fehlt bis jetzt jegliche 
Spur. K. iſt ein ſehr ſtrebſamer Mann. ! 

Aus dem Kreiſe Briefen, 29. April. (Altertzumsfund.) Auf 
einem etwas ſandigen Terrain der Feldmark des Rittergutes Hofleben iſt 
beim Pflügen ein Grab aufgefunden worden, welches 12 Fuß lang und 
8 Fuß breit iſt und eine innere Höhe von 3 Fuß hat. Der Boden iſt 
mit Steinplatten von drei bis vier Zoll Stärke, welche in Lehm gebettet 
find, ausgelegt. Auf einer Seite befanden ſich Knochen von zwei 
Menſchen, dabei lag ein Wurfkeil aus Feuerſtein. An der anderen 
Seite barg das Grab drei große, verſchieden geformte Urnen; in der 
kleinſten Urne wurde ein Zahn, ſowie ein Bernſteinmedaillon aufgefun⸗ 
den. Das Grab beſtand nur aus elf großen Steinplatten, die ein bis 
zwei Fuß zu drei bis fünf Fuß meſſen. 

+ Aus dem Kreiſe Briefen, 30. April. (Viehſperre.) Der Vieh⸗ 
beſtand auf dem zum Gute Rynsk, hieſigen Kreiſes, gehörigen Vorwerke 
Roßgarten, it wegen Verdachts der Anſteckung an Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche unter Sperre geſtellt. 

( Krojanke, 30. April. (Rindesmord.) Die unverehelichte Auguſte 
Maczinski aus Glubczyn, deren Mutter wegen Kindesmordes verhaftet 
wurde, iſt, nachdem ſie zugeſtanden, ihr Kind gleich nach der Geburt 
ſelbſt ermordet zu daben, in die Unterſuchungshaft abgeführt worden, 
während ihre Mutter in Freiheit geſetzt iſt. 

Konitz, 28. April. (Evangeliſches Krankenhaus.) Um dem ſchon 
lange empfundenen Mangel eines größeren evangeliſchen Krankenhauſes 
in dem links der Weichſel gelegenen Theile Weſtpreußens abzuhelfen, hat 
ſich hier ein Komitee von ungefähr 30 Herren aus der Stadt und dem 
Kreiſe gebildet, um die Erbauung eines ſolchen in unſerer Stadt herbei⸗ 
e An der Spitze des Komitees ſteht Superintendent Rübſamen⸗ 

ockrau. 

Danzig, 28. April. (Ueber die reichſten Leute) Danzigs giebt Auf⸗ 
ſchluß die vom Magiſtrat veranlaßte Ueberſicht über die Kommunalſteuer 
des vergangenen Jahres. Danach betrug das höchſte Einkommen, 
welches mit einer Summe von 15504 Mk. zu der Kommunalſteuer heran⸗ 
gezogen wurde, 170175000 Mk., am dichteſten geſäet find die Eins 
kommen zwiſchen 10. und 20000 Mk. Das höchſte Einkommen einer 
einzelnen Perſon wird übertroffen durch das verſteuerte Einkommen einer 
hieſigen Aktiengeſellſchaft, welches 200000 Mk. beträgt. Nicht in Danzig 
zur Steuer veranlagt iſt eine Geſellſchaft, deren jährlicher Ertrag ſich auf 
625000 Mk. beziffert. Dieſe Geſellſchaft hätte allein 56500 Mk. an 
Steuern zu bezahlen. 

Danzig, 30. April. (Verſchiedenes.) Ueber das Freihafenprojekt 
werden jetzt wieder zwiſchen den betheiligten Behörden Verhandlungen 
gepflogen. Die Stadt will zu den Koſten des Projekts einen Wa 
gewähren. — Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt das hieſige Polizei⸗ 
gebäude, das den räumlichen Anforderungen nicht mehr genügt, anzu⸗ 
kaufen, um an Stelle deſſelben ein Hauptpoſtgebäude zu erbauen. Der 
Kaufpreis beträgt 300000 Mk. 
werden ſoll, weiß man noch nicht. — Das Proſekt der Einrichtung elek⸗ 


triſcher Straßenbahnen an Stelle der jetzt vorhandenen Pferde⸗Eiſenbangn 


En egenwärtig der Regierung zur Genehmigung vor. — Auf gericht” 
e 
dezinski, bisher Inhaber eines Materialwaaren⸗ und Delikateſſengeſchäfts, 


verhaftet. Die Inhaftnahme ſoll auf Antrag der Gläubiger verfügt 


worden fein. — Von ſchwerer Geiſteskrankheit befallen ift in dieſen 


Tagen eines der beliebteften Mitglieder des Magiſtrats, Herr Stadtrath 
Kahnert. Er ſcheint ſich in den letzten Tagen, wo er einige wichtige 


Statiſtiken zu bearbeiten hatte, überarbeitet zu haben, denn er iſt plötzlich 5 


in religidſen Wahnſinn verfallen und bereits in eine Anſtalt gebracht, 


wo er hoffentlich ſeine Heilung findet. 


Elbing, 29. April. (Stapellauf.) Geſtern Nachmittag um 3 uhr 


für den nord“ 


fand der Stapellauf des auf der Schichau'ſchen Werft 
und ohne jeden 


deutſchen Lloyd erbauten Raddampfers ſtatt. Ruhig 


„ n —/11 Wr 


Ein Zwiſchenfall iſt nicht vor⸗ 


Wo die Polizeidirektion untergebracht f 


erfügung wurde der in Konkurs befindliche Kaufmann v. OGor- 
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benfal glitt der ſtattliche Schiffskörper in die Fluth. Der neue 


burg, Helgoland, Norderney ꝛc. dienen ſoll, wird den Namen „Najade“ 
Elbing, 30. April. (Vorſchiedenes.) Zur Beſichtigung des Ma⸗ 
Wverterrains ſind der kommandirende General des 17. Armeekorps 
1 und der Chef des Generalſtabes, Graf von Schlieffen hier einge⸗ 
often. — Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der Bahn⸗ 
ehörde, den Bahnhof Elbing in einen Bahnhof 2. Klaſſe zu verwandeln; 
er Bahnvorſteher 1. Klaſſe Herr Levin fol aus dieſem Anlaß von bier 


bes welcher zur Vermittelung des Perſonenverkehrs zwiſchen 
0 


nach Neufahrwaſſer verſetzt werden. — Geſtern Morgen fanden Fiſcher 


le Leiche eines etwa 30 jährigen Mannes im Elbing. Die Leiche muß 
0 on mehrere Tage im Waſſer gelegen haben und es iſt anzunehmen, 
aß bier ein Mord vorliegt, weil die Leiche mehrere Wunden am Kopfe 
alte, und im Waſſer an einen Pfahl gebunden war. — Der frühere 
eſizer des hieſigen Hotels „Königlicher Hof“, Herr Engel hat die Dir 
tektion des Grand Hotels „Germania“ in Berlin übernommen. 
Pr. Holland, 29. April. (In der hieſigen Kreis⸗Obſtweinkelter) find 
Er letzten Kampagne an Obft- und Beerenweinen im ganzen etwa 
000 Liter gewonnen worden. 
Ozittkehmen, 29. April. (Reicher Kinderſegen.) Auf dem hieſigen 
Standesamte erſchien in dieſen Tagen der Beſitzer G. aus dem Orte B. 
und meldete das achtzehnte Kind an, welche ſämmtlich aus einer Ehe 
Miproffen find. Gegenwärtig befinden ſich davon allerdings nur noch 
Rinder am Leben. 
N Poſen, 30. April. (Verſchiedenes.) Am 1. Mai wird mit der 
F ederlezung des Königsthors begonnen. — Auf Smilowe, Kreis Samter, 
der Rittergutsbeſitzer Herr Boleslaus von Koscielski geſtorden. — 
n einem ſchweren Unglücksfall wurde die Familie des Grafen Zol⸗ 
towski auf Niechanowo bei Witkowo betroffen. Die Kinder des Grafen 
lten ſich bei einem Verwandten auf, wo ſie ihre geſchwächte Geſund⸗ 
eit wiederherſtellen ſollten. Als fie daſelbſt in einer Kiesgrube ſpielten, 
en ſich plötzlich Erdmaſſen und verſchütteten die Kinder. Während 
wei von ihnen mit dem Leben davon kamen, fand das dritte, ein 
Mädchen von 8 Jahren, den Tod. 
Poſen, 30. April. (Zur Nachwahl in Inowrazlaw⸗Strelno.) In 
polniſchen Kreiswählerverſammlungen von Mogilno am 28. und in 
nowrazlaw am 29. April wurden als Reichstagskandidaten an Stelle 
don Herrn von Koscielski nach überaus erregten Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Hof- und Volspartei mit großer Majorität die Kandidaten 
er Hofpartei. Landtagsabgeordneten Propfſt Wawrzyniak aus Schrimm 
N erſter Linie, ferner Rittergutsbeſitzer von Grabski und Dr. Krzyminski 
aufgeſtellt. Thierarzt Czapla (Volkspartei) hat ſeine Kandidatur zurück⸗ 
gezogen. Beſtimmt verlautet, daß das polniſche Provinzialwahlkomitee 
Propſt Wawrzyniak als Reichstagskandidaten proklamiren wird. 2 
Lauenburg, 30. April. (Ueber einen Fall thieriſcher Rohheit) hatte 
die letzte Strafkammer ein Urtheil zu fällen. Der Arbeiter Sch. in 
ollin wollte feinen Kollegen B., der in feiner Wohnung Skandal 
Mate, beſchwichtigen. Hierüber empört, biß letzterer dem Sch. bei der 
darauf folgenden Balgerei das erſte Glied des Zeigefingers ab und 
Pudte es mit den Worten aus: „So Hund, Dich habe ich jetzt ge⸗ 
Lahe, weiter wollte ich nichts!“ Er bekam für ſeine Rohheit ein Jahr 
naniß. : 
Köslin, 29. April. (Bermächtniß.) Eine hochherzige Geberin, Frau 
G, bat der hieſigen St. Marienkirche ein Kapital von 30000 Mark 
acht. 


Loſtalnachrichten. f 
Thorn, 1. Mai 1894. 
— (Herr Regierungspräſident v. Horn) aus Marien⸗ 
werder traf geſtern hierſelbſt ein und reiſte heute wieder ab. 
fi — (Perſonalien bei der Steuerverwaltung.) Es 
8 verſetzt worden: der Grenzaufſeher Heitzwebel von Leibitſch und der 
teueraufjeher Staeder von Dt. Eylau als Grenzaufſeher nach Neufahr⸗ 
aller, der Grenzaufſeher Schimmelpfennig von Vartnicka als Grenz⸗ 
aufſeher für die Zollabfertigung nach Neufahrwaſſer. ; 
— Rirchenkollekte.) Am Himmelfahrtstage wird in den 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte für den weſtpreußiſchen 
auptverein der Gustav Adolf Stiftung abgehalten werden. 
— (Zur Neuorganiſatien der Eiſenbahnverwal⸗ 
g.) Der jetzige Direktionsbezirk Bromberg wird mit dem 1. April 


den 


tun 


künftigen Jahres ſeine Strecken an die zu errichtenden Direktionen 


5 


Bromberg, Danzig, Königsberg, Poſen, Berlin und Stettin abgeben. 
le drei letzt genannten Direktionen erhalten außerdem noch Strecken 
aus den jetzigen Direktionsbezirken Berlin und Breslau zugewieſen. 

— (Falſche Zweimarkſtücke) find zur Zeit in Berlin in 
Umlauf. Sie find mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelm I. und der Jahres⸗ 
Hr 1876 verſehen, aus engliſchem Zinn gegoſſen und leichter, als die 

ichtigen. 

5 (Jubiläen.) Herr Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedient Schlagowsky 
beging heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Herrn Lehrer Kramer 
von der hieſigen jüdiſchen Gemeindeſchule wurde zu ſeinem heutigen 
jährigen Dienſtjubiläum von ehemaligen Schülern und Schülerinnen 
ein größeres Geldgeſchenk überreicht. Nachmittags fand in der Aula des 
jüdiſchen Gemeindehauſes eine Festlichkeit ftatt. a 

e (Vorſchußverein.) Geſtern fand im Nicolai'ſchen Lokale 
die vierteljährliche Generalverſammlung ſtatt, in welcher die von den 
echnungsreviſoren geprüfte Jahresrechnung pro 1893 entlaftet wurde. 
lerauf folgte die Rechnungslegung pro 1. Quartal 1894. Die Ein- 
nahmen und Ausgaben balanciren mit 810 500 Mk., die Aktiva und 
Voſſwa mit 718 000 Mk. Das Mitgliederguthabenkonto iſt gegen das 
hanlabe um 7500 Mk. angewachſen, auch das Wechfellonte ſtellt ſich 
di er. Der Ueberſchuß beträgt gegen das Vorjahr ca. 1000 Mk. mehr. 
189 Mitgliederzahl betrug am 31. März 846 gegen 858 am 31. Dezember 
di 93. — Wie mitgetheilt wurde, hatte durch die Aenderung des Wechſel⸗ 
iakonts im Monat April die Einnahme einen Ausfall von ca. 500 Mk. 
habt. — In voriger Woche wurden die Kaſſe und die Bücher des 
dtonſchuß vereins durch den Berbandsreviſor Herrn Pohl aus Königsberg 
evidirt; ſolche Reviſionen finden in Gemäßheit des Genoſſenſchafts⸗ 


Weges alle zwei Jahre ſtatt. 
3 (Thorner Liedertafel.) An der Jubiläumsfeier am 
gi nabend nahmen auch Deputationen der biefigen Geſangvereine 
lederkranz, Liederfreunde und Handwerker⸗Liedertafel ſowie der Lieder⸗ 
el zu Mocker theil, welche kunſtvoll ausgeſtattete Glückwunſch⸗Adreſſen 
erreichten. — Am Himmelfahrtstage unternimmt die Liedertafel nach 
tem Brauch einen Morgenſpaziergang nach der Ziegelei. 
verse (Dandwerkerliedertafel.) In der geſtrigen General⸗ 
Helammlung fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt; es wurden folgende 
meien gewählt: Drechslermeiſter Borkowski, erſter Borligender, Kapell⸗ 
Be Schallinatus, Dirigent und zweiter Vorſitzender, Bildhauer Meyer, 
Mich ant, Klempnermeiſter Meinas, Schriftführer, und Schuhmachermeiſter 
we tall Notenwart. — Am zweiten Pfingſtfeiertage wird die Hand⸗ 
halten iedertafel, wie alljährlich, ein Frühkonzert in der Ziegelei ab⸗ 


(Geſellſchaft „Leibitſcher Damfmühlen“.) Bon der Ger 
wird der Ausbau der Mühlen in Leibitſch rüftig betrieben. Die 
inen werden aus Augsburg bezogen, als Leiter iſt ein Herr aus 
urg gewonnen. Allem Anſchein nach dürfte die Mehlfabrikation 
N Leibitſcher Mühlen eine Bedeutung gewinnen, die auf die Mehl⸗ 
e in unſerer Gegend nicht ohne Einfluß bleiben wird. 0 
Sen (Sommerfabrplan.) Mit dem heutigen Tage iſt der 
daß Merfahrplan in Kraft getreten. Wir weiſen nochmals darauf hin, 
Up der Nachtſchnellzug ab Berlin Schleſiſcher Bahnhof ftatt um 12.02 
anteiſten um 11.29 Uhr abgeht und bereits um 6.25 Uhr früh hier 
abeof; (Auf der Uferbahn) tritt mit dem 1. Mai ein neuer 
95 "plan in Kraft, der im Inſeratentheile der heutigen Nummer ver⸗ 
ſſentlicht wird. 

r (Ranalifation.) Geſtern wurde in der Bacheſtraße in vier 
Meter Tiefe ein u Dotalfund gemacht, der die Arbeiter in einige 
de regun verſetzte. Man fand Drahtenden, einen Haken, eine Doppel- 
Bel un ein Kupferſtückchen, alles recht blank und von goldiger Farbe. 
Fu näherer Unterſuchung ergab ſich, daß das Metall Meſſing iſt. Die 
1 ndſtücke, die Ueberreſte einer Nadlerwerkftatt find, haben kein Oxid 
Eigeſest, obwohl fie mindeſtens 100 Jahre in der Erde liegen dürften. 
Bun hiſtoriſchen Werth hat der Fund, welcher dem ſtädtiſchen Bauamt 
a Pen 9 ift, nicht. Be 

Tr e Degetati ift in dieſem Jahre gute drei Wochen 
baden Normaljahre voraus. 3 im April — diesmal die Obſt⸗ 
ale n Blüte geftanden — wenigſtens doch viele Birnbäume und faſt 

irſchbäume — was gewiß eine Seltenheit iſt. Der vorzügliche 
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Stand des Roggens berechtigt zu der Hoffnung, daß die Ernte in dieſem 
Jahre ebenſo gut wie im Vorjahre ausfallen wird. 

— (In der Landesverrathsaffäre) wird ferner be⸗ 
kannt, daß der Verhaftete ein Schüler des Realgymnaſiums, der 
ſiebzehnjährige Unterſekundaner Szuolz, Sohn eines ruſſiſchen Unter⸗ 
thans iſt. Sein Vater lebt als Privatmann abwechſelnd in Odeſſa und 
Bialyſtock; fein Bruder iſt Offizier in der ruſſiſchen Armee. Die Ber⸗ 
haftung erfolgte wegen Verdachts der Spionage und Majeſtätsbeleidigung; 
der Berdacht wurde dadurch erregt, daß Szuolz bei Spaziergängen kleine 
Zeichnungen über die Lage der Feſtungsforts anfertigte unter Abſchätzung 
von Entfernungen. Bei einer vom Erſten Staatsanwalt Herrn Niſchelsky 
angeſtellten Hausſuchung wurden derartige Zeichnungen gefunden, ſo 
daß die Anklage wegen Landesverraths begründet erſcheint. Weiter ſoll 
Szuolz bei einer Kaiſergeburtstagsfeier ſchwere Majeſtätsbeleidigungen 
ausgeſtoßen haben. Bis Oſtern 1893 beſuchte er das Gymnaſium von 
Königsberg i. Oſtpr. Möglich, daß er ſich dort ſchon ähnlicher Beſchäf⸗ 
tigung hingegeben hat. 

— (Steckbriefe.) Der Arbeiter Johann Zawadzki aus Culmſee, 
gegen welchen die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im Rückfalle ver⸗ 
hängt iſt, wird von der königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt ſteckbrieflich 
verfolgt. — Hinter dem Ziegeleiarbeiter Anton Marchlewski aus Thorn, 
gegen welchen eine Gefängnißſtrafe vollſtreckt werden ſoll, iſt vom königl. 
Amtsgericht zu Culm ein Steckbrief erlaſſen. 

— (Ergriffener Verbrecher.) Von den vor längerer Zeit aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß entflohenen drei Gefangenen iſt nun auch 
der zweite ergriffen. Es iſt der Schachtmeiſter Prey, welcher in Berlin 
verhaftet und gefeſſelt hierher eingeliefert worden iſt. 

—r (Unfall auf der Weichſel.) Geſtern wollten zwei Schiffer 
mit einem Kahn an einer Traft oberhalb der Eifenbahnbrüde hervor⸗ 
fahren, wobei ſie umſchlugen und ins Waſſer fielen. Durch die Flößer 
wurde ihnen ſchnelle Hilfe zutheil. 

— (Gefunden) ein Schirmfutteral auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,77 Meter über Null, 
Das Waſſer ſteigt langſam, was den Schiffern ſehr erwünſcht iſt, da ſie 
bei dem niedrigen Waſſerſtande keine volle Ladung nehmen können. — 
— Heute traf der ruſſiſche Dampfer „Warszawa“ mit 4 Gabarren und 
einem Kahn im Schlepptau hier aus Danzig ein. 

a. Durch das Steigen des Waſſers iſt die Sandbank am linken 
Weichſelufer bereits überfluthet worden. Hoffentlich ſchwemmt das Waſſer 
die Sandmaſſen ſtromab. 
chweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 36 Schweinen hier ein. 


Mocker, 29. April. (Sitzung der Gemeindevertretung.) In der am 
26. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die 
Giltigksit der am 30. März vorgenommenen Ergänzungswahlen zur 
Gemeindevertretung anerkannt, worauf die gewählten Gemeindeverord⸗ 
neten eingeführt und verpflichtet wurden. Zur Aufbringung der zur 
Deckung für den Gemeinde⸗Haushalt erforderlichen 42252 Mk. wurde 
beſchloſſen, 250 pCt. Kommunalſteuer zu erheben und zwar 250 pCt. von 
der Grund- und Gebäudeſteuer und 125 pCt. von der Gewerbe- und 
en Im Vorjahre gelangten 260 pCt. Kommunalſteuer zur 
rhebung. 


Mannigfaltiges. i 
(Zu der Schweichelſchen Mordſache) ſchreibt ein 
Berichterſtatter: Am Sonntag Morgen erſchien bei dem Guts⸗ 
vorſteher der Villenkslonie Grunewald eine Frau K., die am 
Kronprinzen⸗Damm in Halenſee wohnt, und gab die nachſtehenden 
Angaben zu Protokoll: Zu früher Morgenſtunde ſei ſie vom 
Franzensbader Garten, der in der Nähe der Reinerzſtraße liegt, 
nach der Fontanaſtraße gegangen und ſchließlich durch die 
Hubertusbaderſtraße gekommen. Da ſei plötzlich aus der 
Beymeſtraße ein Mann an ſie herangetreten, habe ſie mit den 
unfläthigſten Reden überſchüttet und drohend aufgefordert, ihm 
in eine Schonung zu folgen. Vorher habe ſie aber in der 
Hubertusbaderſtraße einen Arbeiter bemerkt und den zudringlichen 
Menſchen auf ihn aufmerkſam gemacht. Darauf ſei der ſtrolch⸗ 
artig ausſehende Menſch in der Richtung nach dem Gaſthauſe 
Zum alten Ziethen entflohen. Bei der Perſonalbeſchreibung 
gab ſie an, daß der verkommen ausſehende Mann ein röthliches, 
aufgedunſenes Geficht gehabt habe, das ein hellblonder Stoppel⸗ 
bart bedeckte, der etwa neun Wochen nicht raſirt geweſen ſei 
Der Anzug beſtehe aus dunklem Rock und Beinkleid und dunklem 
Hut. Dies ſei wahrſcheinlich die Perſönlichkeit, die vor dem an 
Helene Schweichel verübten Morde in der Umgebung des Thatorts 
gebettelt habe. Die Behörden werden nach der neu aufgetauchten 
Perſönlichkeit forſchen müſſen, da Thiede noch immer nicht 
geſtanden hat, und die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſcheint, daß 
der Mord von einer anderen Perſon begangen iſt. 
(Prozeß Lichtner.) In der Sonnabendsverhandlung 
legte der Gerichtshof den Geſchworenen die beiden Hauptfragen 
vor, ob Betrug durch Falſchſpiel oder Hazardſpiel vorliegt. Der 
Staatsanwalt führte aus, Lichtner ſei beider Delikte überführt. 
Das Schwurgericht verurtheilte Lichtner, welcher des Betruges 
und des Hazardſpieles einſtimmig für ſchuldig befunden wurde, 
zu fünfjährigem ſchwerem Kerker, verſchärft mit Faſten, 800 fl. 
Geldſtrafe und Stellung unter Polizeiaufficht nach verbüßter Haft. 
(Das verſchärfte Börſenſteuergeſetz) hat 
natürlich, ſo ſchreibt die „B.⸗H.“, die Fondsbörſe in Hamburg 
ſehr deprimirt, immerhin mag die nachſtehende, jetzt kurſirende 
Traveſtie des berühmten Goetheſchen „Ueber allen Wipfeln iſt 
Ruh“ als ein Beweis des Humors, wenn auch nur einer Art 
Galgenhumors, der Fonds börſenbeſucher gelten: 
„In allen Sälen iſt Ruh, 
n dem Markte jpüreft Du 
aum einen Hauch; — 
Drüben iſt noch ein Schreier. 
Warte nur, Meier, 
Bald ſchweigſt Du auch!“ 
(Opfer von Montecarlo.) Zwei reiche Fremde, 
ein Ruſſe namens Nicolaus Karalow aus Moskau und eine 
Engländerin namens Watſoo haben am Freitag in Montecarlo 
Selbſtmord begangen. a 
(Dampferkolliſton.) Aus Rönne (auf Bornholm) 
wird unterm 30. gemeldet: Der Dampfer „Deutſchland“ aus Lübeck 
ſtieß heute Morgen 5 Uhr bei der Nordſpitze von Bornholm mit 
dem Dampfer „Edgar“ aus Newcaftle zuſammen. Der „Edgar“ 
ſank augenblicklich; die Mannſchaft deſſelben wurde gerettet. 
(Cholera.) Das ruſſiſche Gouvernement Radom iſt 
nunmehr amtlich für choleraverſeucht erklärt worden. Bisher 
beſchränkten ſich die Erkrankungen auf die Umgegend von Radom 
ſelbſt. 
(Zwei Lateiner.) Förſter (am Krankenlager zum Arzt): 
„Mir ſcheint, Herr Doktor, wir beide find mit unſerem Latein 
zu Ende!“ 5 r 
— (Ein neues, diesmal aber unfehlbares Mittel gegen 
rothe Naſen.) Louis Schneider in Nippes bei Köln veröffentlicht in 
einem dortigen Blatte folgende Dankſagung: „Infolge der Geſichtsroſe 
hatte ich ſeit 18 Jahren beſtändig eine ſtark geröthete Naſe. Die ärztlich 
angewandten Mittel waren ganz fruchtlos. Zuletzt ſuchte ich Hilfe bei 
Herrn Magnetopath Kramer in Köln. Derſelbe ließ mich meine Naſe 
über ſeine große Fußzehe halten, woraus ich durch das Schuhleder einen 
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kalten Windhauch empfand, und welcher verurſachte, daß die Naſe ſo⸗ 
gleich erblaßte. Schon nach zwei Sitzungen konnte ich mich als geheilt 
betrachten.“ - ; 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Mal. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
lehnte die Regierungsvorlage betreffend den Dortmund⸗Rhein⸗ 
Kanal mit 12 gegen 8 Stimmen ab. Die Anträge Hammacher 
und Woyna auf Bewilligung von Theilen des Kanals wurden 
mit 26 gegen 4 bezw. 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 

Cadix, 30. April. Unter den Eiſenbahnarbeitern Anda⸗ 
Iufiens herrſcht große Erregung. Man glaubt, ein allgemeiner 
Streik ſtehe bevor. 

Petersburg, 30. April. Zwei Werſt von der Station Mar⸗ 
ganiew der Koslow⸗ Woroneſcher Bahn iſt geſtern Nachmittag, 
vermuthlich infolge falſcher Weichenſtellung, ein Güterzug mit einem 
Perſonenzuge zuſammengeſtoßen. Beide Lokomotiven find er: 
heblich beſchädigt, vier Wagen des Güterzuges und vier Wagen 
des Perſonenzuges zertrümmert. Vom Fahrperſonal wurden ein 
Heizer und ein Schaffner getödtet, drei Paſſagiere des Perſonen⸗ 
zuges find ſchwer verwundet. 

Belgrad, 30. April. Es verlautet, daß, nachdem Exkönig 
Milan als Mitglied des Königshauſes wieder anerkannt ſei, er 
während der mehrmonatlichen Reiſe des Königs Alexander ins 
Ausland, wobei er auch ſeine Mutter Natalie beſuchen wird, 
die Regentſchaft übernehmen werde. i 

Waſhington, 1 Mai. Der amerikaniſche Konſul von La 
Libertad meldet telegraphiſch, daß im weſtlichen Theile von San 
Salvador eine Revolution ausgebrochen ſei. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


| 1. Mai 180. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—15219—30 


Wechſel auf Warſchau kurz 218—05 1218—15 
Preußiſche 3 % Konſolis 88—20 88—10 
Preußiſche 3½ % Konſols 101—75 101-80 
Preußiſche 4 % Konſols 107—90 | 107— 90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - > >... | 67-50] 6760 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64-60 64—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98 — 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 188 70188 — 
Oefſterreichiſche Banknoten 163—35 163—15 
Weizen gelber: Mai. 139— 13825 
eptember e EN 144— 75 144—25 
Jord in welk , 62⁵ 
a TZ... ea SR ae 
ale ne RT 
Aan C000 a rd: 123—75 | 123--50 
r ee a ee 125—75 125--75 
RUDBL: ß Be ee ir 43—20 42— 
RILDUOESA NS u ah SER a rs 43—70 43—30 
Spiritus: 
50er loko — 49—40 
70er loto . RE. aan 29-70] 29-79 
Ma e ¶ er PAD 
Septem der 38 En 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pt. 


Berlin, 28. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4586 Kinder, 5149 Schweine 
(272 Bakonier), 1264 Kälber, 14088 Hammel. — Der heutige Schweine⸗ 
und Hammelmarkt litt erheblich unter dem Eindruck einer höheren Orts 
unvermuthet verfügten Ausfuhrſperre, welche um ſo mehr überraſchte, 
als bis zum Marktſchluß keine Seuchenfälle in dem Beſtande konſtatirt 
worden ſind. Wie wir hören, iſt ſie durch offizielle Mittheilungen aus 
Paris, nach welchen dort vor einiger ge unter einigen deutſchen Hammel» 
transporten — die angeblich theilweiſe den hiefigen Platz paſſirt hatten 
— Klauenſeuchefälle konſtatirt worden ſein ſollen, veranlaßt worden. 
Welche Gründe auch für die Ausfuhrſperre der Schweine vom hieſigen 
Markt geltend gemacht werden, iſt uns nicht bekannt geworden. — In 
Rindern fand ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten 
ca. 2500 Stück an. Der Markt wird geräumt. 1. 57—60, 2. 52—55, 
3. 42—48, 4. 37—40 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweine“ 
markt verlief äußerſt gedrückt und ſchleppend und wird kaum geräumt. 
1. 4748, 2. 45—46, 3. 42—44 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pt. Tara. 
Bakoniet 47—49 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. 
— Kälber fanden nur in feiner Waare bei im Uebrigen langſamem 
Handel guten Abſatz. 1. 56—63, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 41—51, 
3. 35—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt, der 
übrigens bereits gegen 1000 magere Thiere aufwies, waren maßgebende 
Preiſe bei den großen Schwankungen unter dem Eindruck der Sperre 
ſchwer feſtzuſtellen. Es bleibt etwa die Hälfte des Auftriebs unverkauft. 
1. 37—40, Lämmer bis 45, 2. 33— 35 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 30. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 80000 Liter, gekündigt 40000 Liter. Loko 
kontingentirt 48,50 Mk. u. Gd., nicht kontingentirt 29 Mk. u. Gd. 
April Regulirungspreis 29 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Mai 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ; 
Weizen fehr matt, 128 Pfd. bunt 124/25 Mk., 128/29 Pfd. hell 127 
Mk., 130/33 Pfd. hell 128/30 Mk. : 
Roggen ſehr matt, 120/21 Pfd. 105 Mk., 122/24 Pfd. 107/8 Mk. 
Gerſte flau, 3 geringe ſchwer verkäuflich, feine Braumaare 
37 Mk. 


Erbſen Futterwaare 104% Mk., Mittelwaare 114/18 Mk. 
Hafer inländiſcher guter 130/33 Mk. 


Mittwoch am 2. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 29 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 26 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerſtag (Himmelfahrt) den 3. Mai 189 
0 e . evangeliſche Kirche? 8 
3, Uhr: Beichte in beiden Sakriſtei 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. ee e e 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 


Abend 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowiz. — Kollekte für die Guftas 


Adolf⸗Stiftung. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
. 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. BR 
arm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für den Buftan- _ 


1 
orm. 11¾ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger a 

P Evangeliſch⸗lutheriſche Rirbe: 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Heute entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, der 


auptzollamtsaſſiſtent a. D. 


udolf von Willigmann 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Thorn den 30. April 1894 
Alexandrine von Willigmann 
geb. Knitter. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag den 3. Mai nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Schloßſtraße 10 
aus ſtatt. 


* 


Krieger: ® * Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden von Willigmann tritt der Verein 
Donnerſtag den 3. d. M. Nachmittag 
3¼ Uhr bei Nicolai an. Schützenzug 
mit Patronen. 


Der Vorſtand. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchweren Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 

und Großmutter, Schweſter und 
Tante, die verwittwete Frau 
Brauereibeſitzer 


Bertha Sponnagel 


geb. Giraud. 
M Dies zeigen tiefbetrübt an 
'die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 1. Mai 189. 

Die Beerdigung findet Freitag 
den 4. Mai morgens 9 Uhr von 
der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 
Kirchhofs aus ſtatt. 


N 


Nach kurzem Leiden verſchied 
geftern Nachmittag 2 ¼ Uhr mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
der Bahnwärter 


Johann Schiemann 
im 65. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt um ſtilles Beileid bittend 
anzeigen 

Rudak den 1. Mai 1894 
Amanda Schiemann 

nebſt Rinder. 

Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei⸗Verordnungen vom 25. Juli 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 

m. Polizei⸗Verordnung vom 
25. Juli 1853: 

„8 2. Zuſatz zu $17 der Straßenordnung: 

Die Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 
gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
fuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang⸗ 
reicher Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, ſowie das 
Rollen und Schleifen von Laſten auf den⸗ 
ſelben iſt unterſagt. 

§ 3. Uebertretungen werden mit Geld: 
ſtrafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet.“ 


b. Polizei⸗Verordnung vom 
29. Februar 1884: 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft.“ 


e. Polizei⸗Verordnung vom 
9. Mai 1892 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das Kriegerdenkmal herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen 
geſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von 
Kinderwagen benutzt werden. 

1 Das Betreten der Anlagen iſt 
außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſo⸗ 
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke. 

83. Hunde dürfen nicht in die ges 
dachten Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.“ 
mit dem Bemerken, daß unſere Polizei⸗ 
beamten angewieſen worden ſind, jede Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien ⸗Vorſtände, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, 
ihre Familien⸗ Angehörigen, Dienſt⸗ 
boten u. ſ. w. auf die ſtrengſte Be⸗ 
folgung dieſer Polizei⸗Verorduungen 
hinzuweiſen. 

Thorn den 17. April 1894. 

Die Polizei- Verwaltung. 


— k ä— 2— 
r U. Seide) werden jauıber- 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die zuge von Bahnhof 


Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeite 


1. Mai 1894 in Kraft treten wird: 


t iſt, welcher vom 


trifft ein auf 


verläßt trifft ein fährt ab 
Bahnhof Thorn fauf der Uferbahnſvon der Uferbahn Bahnhof Thorn 
Zug I 5 Uhr 40 Min.] 6 Uhr 5 Min.] 7 Uhr — Min.] 7 Uhr 22 Min. 
1 II 8 * 40 7 9 71 10 " 9 * 40 * 10 * " 
„ III 12% (30 e ee e nen are 
* IV 6 " 40 . 7 75 5 77 7 „ 38 " 8 " 


Thorn den 30. April 1884. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb acht Tagen an die Polizeibüreau⸗ 
kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgen muß. 
Thorn den 30. April 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28, Blatt 803, auf den Namen 
der Wittwe Ottilie Reiff geb. 
Feldt eingetragene, zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück 

am 27. Juni 1894 
vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,12 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,11,05 Hektar zur Grundſteuer, mit 
162 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 26. April 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzuerkaufs- 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 7. Mai 1894 
von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 

folgende Kiefernhölzer: 
Belauf Getau: 170 Stück Bauholz 


3.—5. Klaſſe und Brennholz aus 
ſämmtlichen Beläufen nach Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 


ausgeboten werden. 
Eine große neue 


Schuhmacher⸗Maſchine 


zu verkaufen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
XIX 


Hauptgewinne: 
3 vierſpän ige, 
7 zweiſpännige, 


Stettiner PM 
6 einſpännige 


1 6 
Equipagen 


ſe à nur 1 Mark, auf 10 


mit 


Lo 
20 Pf. 


u. beliebteſte aller Pferdelotterien. 


Die Stettiner Lotterie iſt die größte 


Abfahrt und Ankunf 


extra) empfiehlt und verſendet auch gegen Briefmarken das Generaldebit 


Carl Heintze, Berlin W., Hotel Royal, Unter den Linden 3. 
Loſe verſende ich auf Wunſch auch unter Nachnahme. 


Fründlicher Klavierunterricht 


wird ertheilt 


Parkſtr. 6, part. links.! empfiehlt 


apeien, = 


reichhaltiges Lager in nur 
ausgeſuchten Muſtern, 


zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


„Prof. Jagers Woilwäsche! 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 


Münchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 


f 
i 


eee 
Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 


nichuh- und Stiefel-Geſchäft 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres, 
ſowie zur 


Anfertigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 


unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung. 
Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. ag 


Ka 
2 
54 
1 
2 
2 
2 


4 
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eiegramm-Adresse: 


Am billigſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


Bonner Victoria - Lotterie. 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mark 
baares held. EEE 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 
a Los 1 Mark. 11 Lose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. 


Grosse Geld - Lotterie. 2 Ziehung schon am 4. und 5. Mai er. 
Hauptgewinn 25,000 Mark baar Geld ete. etc. 
Originallose / Mark 1,60, / Mark 3,15. Porto und Liste 25 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 


Duckateumann Berlin. 


Photograph. Atelier, 


womöglich in Thorn, zu pachten oder 
zu übernehmen geſucht, enent. welcher 
Hausbeſitzer würde ein ſolches ein⸗ 
richten? Offerten A. Stock, Grsf- 
Glogau, Mühlſtraße 18, I. 


70 ehm Ellern-Klobenholz, 


J. Sellner, Geredteitt. |" rug er, Meibes kei gel 
Tapeten: und Farbengroffhandlung. Abendſtündliche (7— 11 Ühr) 


Musterkarten überallhin franco. 


Grosse 


ferde-Latterie. 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


Reit- und Wagen- 


20 Pferden. 


Loſe ein Freilos (Porto und Gewinnliſte 


t der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1894 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.57 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.39 Nachts. 


Stadtbahnhof 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl. 


Nebenbeſchäftigung 


in komptoiriſtiſcher, ſchriftlicher oder rech⸗ 
neriſcher Hinſicht wird geſucht unter N. B. 


Harzer Kanarienvögel, 


prachtuolle Noller, flotte 
Sänger, à St. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen & 1,50 und 
2 Mark empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 


Otto Jaeschke 
Copper: J Copper⸗ 
nikusftr. 23 Dekorationsmaler sf 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler: und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Decken- und gchilder⸗ 
malereien. 

Berliner 


eren O1 . 1185 Dorn Wasch- U. Plättanstalt 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.04 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.26 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau- Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1 —3 Kl.) .. . . 11.03 Abends 


Ottlo tschin-Alexandrowo. 
Schnellzug“) (1—3 Kl.) . .. 1.00 Morg. 
Schnellzug (1 3 Kl.) .... 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Ziyy (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zu; (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg j-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1 —4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perfonenzug (1 —4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (J —4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) .. . 11.00 Abends 
Schnellzug (1— 3 Kl.) .... 5.22 Morg. 


) Verkehre en erſt vom 18. Mai ab. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Schnellzug“) (1-3 Kl.) . . 442 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.23 Abends 


Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 12.55 Nachts. 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 


Nächſte Woche Ziehung! 
XIV. Große Pferde Verloſung. 
Ziehung am 9. Mai d. J. in Inowrazlaw. 
5 Hauptgewinne: Aſpännige und 
Loſe Aſpännige Equipage i. Werthe v. 
„ 10 000 Mark 
5000 Mark 
ſowie eine große Anzahl edler 
Reit⸗ und Wagenpferde und 
800 ſonſtige Gewinne. 
Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 
Mark. für 10 Mark, Porto und Liſte 
11 20 Pf. extra, find zu beziehen 
Loſe durch F. A. Schrader, Haupt⸗ 
für Agentur, Hannover, Große 
10 Mk. Packhofſtraße 29. 
In Thorn bei St. von Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breiteſtraße 8. 


Stettiner Pferdelotterie. 


Ziehung am 4. Mai cr. Hauptgewinne: 


16 Equipagen und 200 Pferde. Loſe 

hierzu & Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt⸗ 

agentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


35 |Thorner Liedertafel. 


Heute Dienſtag Abend: 
Generalverſammlung. 


Tivoli; fifhe Wafel 
Elysium: de Seen 20 
1500 alte gut erhaltene 


Holl. Dachpfannen 


ſind billig abzugeben bei 5 
A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerſtenſtraße 8. 


Pelzſachen 


zur Conſervirung nimmt an 


Th. Ruokardt, Kürſchnermiſtt, 


tterie. 


Ziehung bestimmt 8. Mai er. 
Hauptgewinne baar: 


M. 20 000, 10 000, 5000. 


Lose à 1 M. — 11 Lose 10 M. 


D. Lewin Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


9560 Porto u. Liste 30 Pf. 55 


5 kreuſſ. maſſ. Eiſenb 
sanınos, groß. Ton, v. 375 Mk. 


franko Probe liefert 
Fabrik Schmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6. I. 
5 85 Fümmtliche 
Böttcherarbeiten 


i werden dauerhaft und ſchnell 
cn ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 
3 7 kann ſofort ein⸗ 
Ein Lehrling wan ve 
Töpfermeiſter F. Rysiewski, Kloſterſtraße 1. 


TREE EU EEE e 
Eine tüchtige Aufwartefrau 
wird von ſofort geſucht Bäckerſtr. 16. 


Wichtig! 


für Jedermann ift die Tafchenformat » Bro» 
ſchüre: „Die erſte Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen“ von Dr. med. 
Carl Mayer. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preiſe von 

Pf. in der Expedition der „Thorner 
Preſſe“ zu haben. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Breiteſtr. 35 it eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Waſſerleitung, von ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
GG U. Wohnung mit Waſſerl. 


ſof. o. ſpäter verm. Henschel, Seglerſt. 10. 


Ein großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 
od. unmöbl., zu verm. Schulſtr. 21. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 26 11. 


Ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. Mai zu verm. Culmerſtraße 15, I. 


Kleine Wohnung 
j.g. zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
La. 2möbl. Z. v. I. Maiz. v. Kloſterſtr. 20, part. 
Mobb, Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 

Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 

Von einem unverheiratheten jungen 
Manne werden per ſofort 

zwei unmöblirte Zimmer 
zu miethen geſucht. 

Offerten an die Expedition dieſer Zeitung 
unter Nr. 1001. 
E. f. m. Zim. m. Burſcheng. z. v. Bache 13. 


Täglicher Kalender. 


S 83 
1894. 3 EIHHEIE 
2 2422 > 
8s A S S 
N S 
617 8 910/1112 
131415 1617 1819 
20 21 22 23 24 25 26 
27 28 29 30 31 — |< 
n a a 
3 4 5 6 78.9 
10 111213 16 
17 1819 20 23 
24 25 26 27 3 
N AR 112634 1 
8 91011 1 


Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


Bei Verſendung 25 Pf. 


N 


